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Neues Reisekostenrecht

Zum 1. Januar 2008 wird es zahlrei-
che Neuerungen im Reisekosten-
recht geben. Nicht nur der Arbeits-
stättenbegriff, auch die Regelungen
zur Auswärtstätigkeit, Fahrtkosten-
erstattung und Anwendung von
Sachbezugswerten ändern sich.
Kein leichtes Unterfangen für Un-
ternehmen. Für die korrekte Be-
handlung der Lohnsteuer und der
Sozialversicherungsbeiträge müssen
Arbeitgeber die Auswirkungen prü-
fen und gegebenenfalls eine steuer-
rechtliche Neubewertung durch-
führen – auch aus Haftungsgrün-
den. Auf der sicheren Seite ist, wer
auf seinen steuerlichen Berater
und die Reisekostenprogramme der
DATEV setzt. DATEV eG,
90329 Nürnberg.
www.datev.de

ANZEIGE

Kontakt

Wirtschaft in der Region Thomas Faulhaber,
Telefon 0821/777-2219, Fax 777-2202,
E-Mail lokales@augsburger-allgemeine.de,
Nicole Prestle, Telefon 0821/777-2207, Fax
-2202, lokales@augsburger-allgemeine.de

» Neuauflage. Ende November
2006 wurde der Stadtführer „Re-
gensburg. Stadtführer durch das mit-
telalterliche Weltkulturerbe“ vor-
gestellt, 10 000 Exemplare waren
gedruckt worden. Verfasst hatte
das 204-seitige Reisetaschenbuch
Martin Kluger, Geschäftsführer der
Augsburger concret-Werbeagentur.
Produziert wurde der Führer durch
die Donaustadt ebenfalls in der Wer-
beagentur am Lech, fotografiert
hatten der Neusässer Fotograf Wolf-
gang B. Kleiner und der Autor. Nur
elf Monate nach Erscheinen war die
gesamte Auflage – wohl unter-
stützt durch den Regensburger Welt-
erbetitel und den Papstbesuch –
verkauft. Jetzt ist die zweite Auflage –
erneut mit 10 000 Exemplaren –
erschienen.
» Feier zum Umzug. Die Firma
AMS-Automobile zieht um. Sitz ist
künftig im Schwaba Autocenter in der
Neuburger Straße 135-139 in
Lechhausen. Von 9 bis 16 Uhr gibt es
aus diesem Anlass am Samstag, 8.
Dezember, einige Aktionen.
Der neue Skoda Fabia Combi wird
vorgestellt, in der Kfz-Werkstatt
gibt es stündlich ein Reifenpannen-
kurs, von 10 bis 14 Uhr ist der Ni-
kolaus da.
» Auto-Premiere. Am Samstag, 8.
Dezember, wird im Audi Zentrum
Augsburg, Eichleitnerstraße 11, und
bei Mayr & Wagner in Gersthofen
die neue Audi A 4 Limousine vorge-
stellt.
» Mode für den Winter. Winter-
Mode-Unikate für Damen präsen-
tiert Martina Dietrich von heute
Abend bis Sonntag, 9. Dezember,
in der Kulturfabrik in der Bergmühl-
straße, Augsburg. Beginn am heu-
tigen Freitag ist um 19 Uhr, Samstag
und Sonntag ist die Schau jeweils
von 10 bis 22 Uhr. Natürlich kann
man die Kreationen nicht nur an-
schauen, sondern auch kaufen. Am
Samstag spielt Pianistin Rita Marx.

Wirtschaftstelegramm

Unter dem Motto „Spenden Sie Wärme“ hatten das Modehaus Jung
und der Katholische Verband für soziale Dienste (SKM) zur Spende
von Winterjacken für obdachlose und arme Menschen aufgerufen.
Die Resonanz war groß: Über 300 Mäntel sind zusammengekommen.
Sie werden in der Wärmestube, Klinkertorstraße 12, an Bedürftige
ausgegeben. Nach Angaben des SKM leben in Augsburg etwa 30 Per-
sonen auf der Straße, 120 bis 140 befinden sich in ungesicherter
Wohnsituation. Georg Dörfler, Geschäftsführer des Modehauses
Jung, weiß um die schwierige Situation der Wohnungslosen und Ar-
men in der Stadt und freut sich, die „tolle Arbeit des SKM“ unterstüt-
zen zu können. Kunigunde Raab gefällt ihr neuer warmer Winter-
mantel sehr gut, bei dessen Auswahl ihr Georg Dörfler (Bild) persön-
lich behilflich ist. lba/Foto: Alexander Kaya

Etwas Wärme für Bedürftige
Um die Weihnachtszeit und den Jahreswechsel bekommt man sie im
Dutzend: Kalender. Die Augsburger Augusta-Bank eG Raiffeisen-
Volksbank hat diese Tradition heuer eingestellt. Nicht, weil sie ihre
Kunden nicht beschenken möchte, sondern weil sie das Geld lieber an
Einrichtungen gibt, die es dringend benötigen. So wurden kürzlich
20000 Euro an Kindergärten aus Aichach, Kühbach, Affing und Kö-
nigsbrunn verteilt. Die Bank-Vorstandsmitglieder Günter Dreher,
Dr. Hanfried Müller und Joachim Schluchter (im Bild) sind über-
zeugt, dass die Kunden diesen neuen Weg unterstützen. „Als Genos-
senschaftsbank sehen wir diese Unterstützung als Teil unseres genos-
senschaftlichen Förderauftrags“, betonten sie bei der Übergabe. Un-
ser Foto zeigt die Bankvertreter mit Leitern und Mitarbeitern der
Kindergärten. Foto: Ruth Plössel

Es geht auch ohne Kalender...

Spenden

GALERIA KAUFHOF

Charity-Baum zugunsten
bedürftiger Kinder
Die Galeria Kaufhof nimmt sich mit
einem ganz besonderen Weih-
nachtsbaum der Wünsche bedürfti-
ger Kinder an. An dem im Kauf-
haus aufgestellten Charity-Baum
hängen Wunschzettel von Kindern
aus dem Waisenhaus, die von Kun-
den abgenommen und erfüllt wer-
den können. (lba)

Schaufenster

BAHNPARK

Firma Haller feiert
125. Geburtstag
Die Haller KG in Gersthofen feiert
ihren 125. Geburtstag im Bahn-
park. Das Unternehmen, das in
fünfter Generation im Besitz der
Familie ist, ist als Service-Stütz-
punkt für Iveco- und Fiat-Trans-
porter nach eigener Auskunft eine
feste Größe in der Region. Begon-
nen hatte die Familie Haller 1882 als
„Lohnkutscherei“. Anfang der
Fünfzigerjahre richtete man in
Augsburg eine Werkstatt für
Landmaschinen ein. Heute beschäf-
tigen Peter Haller und sein Sohn
Andreas 33 Mitarbeiter. (AZ)

» Claus Kapfer, Otto Heizer, Robert
Dettenrieder, Helmut Gattinger,
Ruth Stransky-Fischer, Walter
Schneider, Ursula Baur, Heinrich
Miesauer, Petra Weitlauff, Reinhard
Haug, Claudia Baumann, Bernd
Grauvogl, Alexander Mair, Gerhard
Graf und Uwe Strakosch feiern
25-jähriges, Ute Unmann, Hermann
Fünfer, Josef Schams, Peter Lin-
genfelser, Annemarie Träger, Rolf-
Peter Freitag, Ernst Nitsch, Joa-
chim Biechteler, Klaus Kirchner und
Werner Koch haben 40. Dienstju-
biläum bei der Stadt Augsburg.

Aus den Betrieben

Prominenter Gastredner bei der
Vollversammlung der Industrie-
und Handelskammer für Schwaben
(IHK): Dr. Gerd Müller, Staatsse-
kretär im Bundesministerium für
Ernährung, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz, gab einen Ein-
blick in seine Arbeit in Berlin.

IHK-Präsidentin Hannelore Lei-
mer machte in ihrer Eingangsrede
deutlich, „dass wir in der Koopera-
tion zwischen Wirtschaft und Poli-
tik auf einem sehr guten Weg für
unseren Regierungsbezirk und un-
seren Wirtschaftsstandort sind“.
Die Eröffnung des Allgäu Airport
Memmingen sei „von großer zu-
kunftsweisender Dimension“. Zu-
kunftsweisend sei auch die Eröff-
nung von Neu-Ulm 21. Das Projekt
gelte infrastrukturell „als Riesen-
chance“, die man gestalten müsse.

Trotz dieser Erfolge gebe es auch
Defizite. Dies gelte vor allem für
den Ausbau auf Straße und Schiene

zwischen Ulm und Augsburg oder
die Realisierung des S-Bahn-ähnli-
chen Verkehrs im Wirtschaftsraum.

Im Bereich der Ausbildung stand
die Bilanz des Ausbildungspaktes im
Mittelpunkt: Von 2004 bis 2007 ha-
ben die schwäbischen IHK-Betriebe
rund 25 Prozent mehr Jugendliche
eingestellt. Gründe für diesen
„überdurchschnittlichen Zuwachs“
waren vielfältige Akquise-Aktivitä-
ten und die anspringende Konjunk-
tur. Der Aufschwung sei auch auf
dem Ausbildungsstellenmarkt ange-
kommen. Das Instrument der Ein-
stiegsqualifizierung habe sich insbe-
sondere für Hauptschüler als Brücke
in die Ausbildung bewährt. Rund 72
Prozent der Teilnehmer wurden in
eine Ausbildung übernommen.

Vermittlung von Wissen
ist eine wichtige Aufgabe

Ein wichtiger Teil der IHK-Arbeit
ist die schnelle Vermittlung von
Know-how für Unternehmen, ins-
besondere bei neuen Gesetzesvorha-
ben. Knapp 3000 Teilnehmer aus
ganz Schwaben konnten in 92 Ver-
anstaltungen aktuelles Wissen von A
bis Z erwerben, von „Abfallrecht“
bis „Zoll“. (AZ/nip)

Viel mehr
Stellen für

Azubis
IHK zieht positive
Bilanz des Jahres

Staatssekretär Gerd Müller trägt sich ins

Gästebuch der IHK ein. Präsidentin Han-

nelore Leimer freute sich über den Gast-

redner. Foto: privat

Vorzeigeprojekte

● Hwk und Charta der Vielfalt  Die
Handwerkskammer ist der bundes-
weiten Unternehmensinitiative „Charta
der Vielfalt“ beigetreten. Sie ver-
pflichtet sich, eine Kultur des Respekts
zu pflegen und die aus der Vielfalt
resultierenden Talente der Beschäftig-
ten besser zu nutzen. Dagmar Beer
Kern (Arbeitsstab der Beauftragten der
Bundesregierung für Migration)
überreichte die Urkunde an Hwk-Vize-
präsident Jürgen Schmid.

● ISBQ Das Projekt dauert 11 Mona-
te. Teilnehmer erhalten einen allge-
meinen und einen berufsbezogenen
Deutschkurs. Danach bekommen sie
Grundkenntnisse in  Bereichen wie
Elektro, Metall, Gebäudereinigung,
Lackieren sowie EDV. Neben ISBQ gibt
es  weitere Projekte, z.B. QuiF, in
Zusammenarbeit mit  Hwk sowie  vhs.

I Hintergrund und Kontakt online
www.tuerantuer.de

Am liebsten wäre Tür an Tür
aber der Übergang in Regelförde-
rung. Die Wirtschaft schließt sich
dieser Forderung an, prognostizier-
te doch die Unternehmensberatung
McKinsey für 2020 sechs Millionen
fehlende Fachkräfte – eine Lücke,
die es laut Egon Herzig (Berufsbil-
dungs- und Technologiezentrum
der Hwk) zu stopfen gilt.

Kritik an der
Augsburger Ausländerbehörde

Menschenrechtsexpertin Roth er-
kennt auf mehreren Ebenen Nach-
holbedarf. Der Bund blockiere mit
der umständlichen Arbeitsgenehmi-
gungsverordnung und unpraktikab-
len Residenzpflicht für Flüchtlinge.
Ausländische Abschlüsse würden
nicht anerkannt und Asylbewerber
fallen nicht unter  Arbeitsförder-
maßnahmen der Arge für Beschäfti-
gung. Auch Augsburg geriet ins
Kreuzfeuer. Unverständlich findet
Roth die ihrer Meinung nach rigide
Handlungsweise der Ausländerbe-
hörde einer rotgrün regierten Stadt.
Sie sei in Abwehrhaltung verhaftet.
Und wenn ein junger Mann eine
Woche vor Beendigung der Qualifi-
zierungsmaßnahme in den Sudan
abgeschoben werde, „dann kann
man das Asylrecht vergessen“.

eine selbstbewusste Gruppe, deren
Abschlussschnitt dem der besten
Münchner Hauptschule entsprach.

Sechs Jahre liefen diese und ande-
re Projekte, gefördert aus der Ge-
meinschaftsinitiative Equal der EU
und Mitteln des Bundesarbeitsmi-
nisteriums. Mit der Förderung ist es
vorbei, Tür-an-Tür-Geschäftsfüh-
rer Reiner Erben und sein Team
müssen neue Töpfe suchen. Einen
„Zuschuss“ von 2500 Euro leistete
nun Claudia Roth, die den Erlös ei-
nes Colliers spendete, das sie beim
Presseball gewonnen hatte. Das Ju-
weliergeschäft Mayer hatte sich zu
dem Umtausch bereit erklärt.

oft in der Heimat qualifiziert. Bei-
spiel ist ein studierter Psychologe
aus Kuba, der froh ist, nach der
Qualifizierung einen Job als Lager-
helfer bekommen zu haben und kei-
nem mehr auf der Tasche zu liegen.

Dass sich der Einsatz für diese
Klienten lohnt, zeigt auch das Tür-
an-Tür-Projekt „SchlaU“ in Mün-
chen: Hier werden junge Flüchtlin-
ge so qualifiziert, dass sie extern den
Hauptschulabschluss erwerben
können, und dann in Praktika bzw.
eine Lehre vermittelt: Ergebnis:
Aus den Jungen, die anfangs mit ge-
senktem Kopf und laschem Hände-
druck daherkamen, entwickelte sich

VON UTE KROGULL

Wie wird ein Handwerksmeister
zum Kämpfer für Asylrecht? Ganz
einfach: Wenn sein bester Lehrling
kurz vor Ende der Ausbildung abge-
schoben werden soll. So kam die
Handwerkskammer Mitte der 90er
Jahre darauf, dass das Thema
Flüchtlinge auch für sie relevant ist.
So entstanden im Lauf der Zeit sehr
erfolgreiche Joint-Venture-Unter-
nehmen zwischen Schwaben und
Kosovo. Und so kam es, dass die
Handwerkskammer Lob von eher
unerwarteter Seite erhielt: Grünen-
Bundesvorsitzende Claudia Roth
bescheinigte ihr bei ihrem Besuch
der Organisation „Tür an Tür Inte-
grationsprojekte“ eine Vorreiterrol-
le in Sachen Zukunftsfähigkeit, bei
der sich Humanität und wirtschaft-
liches Denken verbinden.

Hwk und Tür an Tür sowie das
Institut Augsburger Deutschkurse
arbeiten bei dem Projekt „Integrati-
on durch Sprache und berufliche
Qualifizierung“ (ISBQ) zusammen.
Geschult werden Migranten, teils
Flüchtlinge, die sonst weder in
sprachlicher noch in beruflicher
Hinsicht Förderung erhalten. Dabei
gelten sehr viele von ihnen als leis-
tungswillig, integrationsbereit und

 Psychologe wird Lagerarbeiter
Migration Flüchtlinge gelten als überdurchschnittlich integrations- und leistungsbereit.

Handwerkskammer und Verein Tür an Tür wollen ihr Potenzial gegen Fachkräftemangel nutzen

Leerstehende Büro- und Gewerbeflächen gibt es in der City genügend.
Überall kann man in den Fenstern die Hinweise der Makler finden. „Der
Markt gibt derzeit nicht mehr her“, sagt ein Immobilienvermittler. Auch
lassen einige Besitzer die Räume aus steuerlichen Gründen lieber leerste-

hen, weiß City-Manager Heinz Stinglwagner. Neue Ladengeschäfte gebe
es dafür im Bereich Karlstraße. Positive Impulse gibt es auch in der Ma-
ximilianstraße. Die Max-Passage wurde neu gestaltet und hat attraktive
Mieter gefunden. Fotos: Anne Wall

Leere Flächen überall in der Augsburger Innenstadt


